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Die US-Streitkräfte verfolgen ih-
re Pläne, auf dem ehemaligen Au-
gust-Euler-Flugplatz vier Emp-
fangs- und eine Satelliten-Sende-
antenne zu installieren, weiter
zielstrebig. Das belegen Luftauf-
nahmen, die dieser Zeitung vor-
liegen. Auf den Aufnahmen ist
deutlich zu erkennen, dass die
Fundamente für die großen Para-
bolspiegel bereits fertig gestellt
sind.

In dieses Bild passt auch die
Zurückweisung des Widerspruchs
zur Errichtung dieser Anlage, den
die Stadt Griesheim bei der zu-
ständigen Genehmigungsbehörde
– dem Regierungspräsidium (RP)
in Darmstadt – eingereicht hatte
(wir berichteten). Bürgermeister
Norbert Leber informierte die
Stadtverordnetenversammlung
bei ihrer Sitzung am Donnerstag-
abend über die Zurückweisung
dieses Widerspruches. Das Gries-
heimer Stadtparlament hatte ein-
stimmig die Ablehnung dieser
Genehmigung beschlossen.

Wie bereits mehrfach berich-
tet, hatte die US-Navy bei der
Genehmigungsbehörde in
Darmstadt die Zustimmung zur
Errichtung  einer Satelliten-An-
lage mit der Bezeichnung „Ice-
box“ auf dem ehemaligen Au-
gust-Euler-Flugplatz beantragt.
Obwohl das Areal unmittelbar

Icebox: Satelliten-Fundamente stehen! 
Luftaufnahmen belegen: US-Army verfolgt Pläne zielstrebig – RP weist Widerspruch der Stadt zurück

an die Griesheimer Wohnbebau-
ung reicht und in Nachbarschaft
zu zwei Kindergärten liegt, wur-
de diese Genehmigung erteilt,
ohne die Stadt Griesheim an die-
sem Verfahren zu beteiligen. Der
ehemalige August-Euler-Flug-
platz liegt seit einer Gebietsre-
form im Dritten Reich auf Darm-
städter Gemarkung. Die Stadt
Darmstadt sah keine Probleme
in dem Vorhaben der Amerika-
ner und stimmte der Genehmi-
gung zu.

Wie die Luftaufnahmen bele-
gen, stimmen die Baufortschritte
der Amerikaner exakt mit dem
Plan überein, den der „Grieshei-
mer Anzeiger“ am 1. Oktober
letzten Jahres veröffentlichte. Un-
mittelbar nach der Genehmigung
durch das Regierungspräsidium
hatte der „Griesheimer Anzei-
ger“ am 1. Oktober 2003 über die
Pläne der Amerikaner in Gries-
heim berichtet – gegen den Ver-
such der US-Standortkomman-
dantur in Darmstadt, die Bericht-
erstattung in dieser Zeitung zu-
mindest hinauszuzögern.

In den Antragsunterlagen sind
die Seestreitkräfte der Amerika-
ner als Antragsteller genannt: Die
US Navy. Auf Anfrage erklärte
Lieutnant Commander Charren-
ce Dudley vom Europa-Kom-
mando der US-Navy in London

(COMUSNAVEUR) am 7. Ok-
tober 2003, dass es sich bei den
fünf Parabol-Spiegeln um eine
„communication  relay facility“,
eine Kommunikations-Übertra-
gungseinheit, handele. Mehr sagte
der Marineoffizier im Rang eines
deutschen Korvettenkapitäns
nicht.Allerdings war man in Lon-
don über die Pläne in Griesheim
informiert.

Die Stadt Griesheim hat jetzt
vier Wochen Zeit, gegen die
Zurückweisung ihres Wider-
spruchs Klage beim Verwaltungs-
gericht in Darmstadt einzurei-
chen, erklärte Verwaltungschef
Leber am Donnerstagabend. Da
die nächste Sitzung der Stadtver-
ordneten erst im April ist, beauf-
tragte das Parlament den Magi-
strat einstimmig, den Weg in diese
Richtung zu beschreiten. Zu-
nächst soll die Zurückweisung des
Widerspruchs – nach Lebers Wor-
ten inhaltlich „relativ oberfläch-
lich“ gehalten – dem Würzburger
Fachanwalt Baumann vorgelegt
werden. Ob man eine Klage dann
ernstlich verfolge, könne das
Stadtparlament später noch ent-
scheiden. Wichtig sei jetzt, die ge-
setzlichen Fristen einzuhalten.
Damit habe man später alle Op-
tionen.

Bisher ist die Stadt Griesheim
besonnen aber zielstrebig mit

den US-Plänen umgegangen. Im
Januar hat die Verwaltung Mes-
sungen im gesamten Bereich um
den Euler-Flugplatz vornehmen
lassen. Damit hat man Ver-
gleichsdaten, wenn die Anlage
erst einmal steht (wir berichte-
ten).

Nach den bisherigen Informa-
tionen soll die „Icebox“ im April
diesen Jahres in Betrieb genom-
men werden. Die Parabol-Spie-
gel, die aus Bad Aibling kommen,
müssen dort abmontiert und hier
wieder aufgebaut werden. Entge-
gen Befürchtungen vieler Gries-
heimer Bürger, die sich inzwi-
schen in einer Bürgerinitiative
formiert haben, ist man in Bad
Aibling nicht glücklich über den
Abzug der Amerikaner. Über ei-
ne mögliche Strahlenbelastung
wurde dort nicht diskutiert. Für
die gesamte Region Mangfalltal
wird mit einem wirtschaftlichen
Verlust von rund 15 Millionen Eu-
ro gerechnet.

Welche Möglichkeiten der
Stadt Griesheim bleiben, wenn
die Parabol-Spiegel im April erst
einmal stehen, ist noch ungewiss.
Die Luftaufnahmen verdeutli-
chen auch: Auf Seiten der US-
Streitkräfte scheint man sich da-
hingehend keine großen Sorgen
zu machen. Auf dem Euler-Flug-
platz läuft alles „nach Plan“. pg 

„Mit großer Freude kann ich ih-
nen mitteilen, dass es der Stadt-
verwaltung in intensiven Ge-
sprächen mit den Marktbe-
schickern gelungen ist zu verein-
baren, dass direkt nach Ostern für
zunächst probeweise ein Jahr ein
zweiter Markttag in Griesheim
angeboten wird“, sagte Bürger-
meister Norbert in der Stadtver-
ordnetenversammlung am Don-
nerstagabend. Der zweite Markt-
tag wird ab dem 20. April jeweils
dienstags von 8 bis 13 Uhr stattfin-
den. Der Großteil der bekannten
Marktbeschicker habe der Ver-
waltung zugesichert, auch an die-
sen Dienstagen mit ihren Ständen
und Wägen in Griesheim vertre-
ten zu sein. Mögliche Lücken will
man neuen Anbietern zukommen
lassen,die bereits auf einer Warte-
liste stehen.

Leber erklärte in diesem Zu-
sammenhang, dass man das ge-
wohnte Angebot nicht verändern
möchte. Kleider-, Werkzeug-
oder Schuhverkäufer wird man
auf dem Griesheimer Markplatz
auch in Zukunft nicht finden.
Weder dienstags noch freitags.
Der Markt soll weiterhin für Le-
bensmittel und frische Produkte
aus der Region sowie regionale
Spezialitäten aus verschiedenen
Anbaugebieten reserviert blei-
ben.

Der Verwaltungschef wies
außerdem Behauptungen zurück,
nach denen die Verwaltung kein
oder nur wenig Interesse an die-
sem zweiten Markttag gezeigt
hätte. Das wurde im Verlauf der
Woche in einer Tageszeitung und
einem Anzeigenblatt gemeldet.

Im Gegensatz dazu sei es die
Stadtverwaltung gewesen, die seit
Jahren mit den Marktbeschickern
über einen zweiten Markttag ge-
redet hätte.Bisher allerdings ohne
Erfolg, da viele der Marktbe-
schicker an anderen Tagen auf an-
deren – teilweise wesentlich
größeren – Märkten sind.

Mit dem Griesheimer Unter-
nehmer Andreas Florig wurde ei-
ne Übereinkunft getroffen. Florig
sammelte Unterschriften von den
Marktbeschickern. Daraufhin
führte das Ordnungsamt Ge-
spräche mit den Händlern und

Zweiter Markttag
ab dem 20.April
Jeden Dienstagvormittag – Innenstadtbelebung

Kaufleuten, die zu einem positi-
ven Ergebnis führten.

„Die Verwaltung hat also nicht
gezögert, sondern war selbst sehr
aktiv“, erklärte Leber den Erfolg
der „Bemühungen aller Beteilig-
ten“.

Im April muss die Stadtverord-
netenversammlung noch die not-
wendige Satzungsänderung be-
schließen. In der Sitzung am Don-
nerstag zeichnete sich allerdings
ab, dass einem zweiten Markttag
nichts im Wege stehen wird. Alle
Parteien signalisierten Zustim-
mung. Von diesem zweiten
Markttag verspricht man sich eine
Belebung der Griesheimer Innen-
stadt. pg

Der Stand mit frischem Gemüse
und reichhaltigen Obstsorten
von Jürgen Münch und seiner
Schwester Martina Barnewald
auf dem Griesheimer Wochen-
markt. wb-foto

„Partnervermittlung“ wird  vieler-
orts inseriert: Zeitungen, Zeit-
schriften, in Radiosendern blühen
Flirtkontakte auf, in Herz-
Schmerz-Shows und bei Internet-
suchmaschinen ergibt der Such-
begriff „Partnervermittlung“ so-
gar eine Welle von mehr als
370000 Seiten.Alle versichern sie
Seriösität und Diskretion. Und
dann gibt’s natürlich noch die gute
alte Anzeige im Zeitungsteil „Be-
kanntschaften/Heiraten“: Gut-
aussehener 41-Jähriger, Garde-
maß, sucht per Chiffre seine
Traumpartnerin für gemeinsame
Urlaube . . .“ Hier finden sich auch
die Anzeigen der großen Partner-
vermittlungsagenturen.

Vorsicht scheint angebracht,
denn jeder dritte Partnersuchen-
de klagt darüber,dass er sein Geld
verloren habe und ohne Partner
dasteht. Falsche Versprechungen
bei Vertragsabschluss,überzogene
Honorare von bis zu 6000 Euro
und Lockvogelinserate, bei denen
Partnersuchende die Personen
aus den Inseraten nie zu Gesicht

Steiniger Weg zum
Glück zu Zweit
Partnervermittlung: Branche oder Abzocke?

bekommen, haben der Branche
einen verheerenden Ruf einge-
bracht.

Bei der Partnervermittlung
bleibt die Vorsicht auf der
Strecke. Verbraucherschützer
empfehlen, sich nicht zu Verträ-
gen überrumpeln zu lassen und
diese genau zu prüfen, und ver-
schiedene Angebote einzuholen.
Eine Vorauskasse ist strikt abzu-
lehnen, denn in diesen Fällen wä-
re das Geld nicht einklagbar.

Das Konzept der Partnerver-
mittlungsagenturen ist einfach
und Vorsicht ist geboten. Wer ei-
nem „schwarzen Schaf“ der Bran-
che zum Opfer gefallen ist, kann
sich bei der Darmstädter Verbrau-
cher-Zentrale juristisch beraten
lassen (Kosten 20 Euro). Es emp-
fiehlt sich vorherige Terminab-
sprache (Tel. 06151/2799930). Die
Darmstädter Verbraucher-Zen-
trale Am Luisenplatz 6, Carree-
Galerie, 1. Stock, ist zu folgenden
Zeiten geöffnet: Montag, Diens-
tag 10 bis 17 Uhr, Mittwoch 14 bis
18 Uhr und Freitag 10 bis 13 Uhr.

Der ehemalige August-Euler Flugplatz aus der Vogelperspektive.Die Luftaufnahme zeigt deutlich den Fortschritt des Bauvorhabens der US-Streit-
kräfte. Die Fundamente für die vier Empfangs- und eine Sendeantenne mit der Bezeichnung „Icebox“ sind bereits fertig gestellt.Auch der Platz für
das Gebäude ist inzwischen vorbereitet. Im Hintergrund Griesheim. aereo-fotos

Das süd-westlichste Fundament in unmittelbarer Nähe der St.-Stephans-
Kirche in starker Vergrößerung (Im Bild oben ganz links). Man kann
das Fundament für den Parabol-Spiegel deutlich erkennen.

Fahrradständer für
Marktplatz zu groß?
Die Fahrradständer auf dem
Griesheimer Marktplatz sollen
möglicher Weise schon bald ge-
gen andere Modelle ausgetauscht
werden. Das sagte Bürgermeister
Norbert Leber am Donnerstag-
abend in der Stadtverordneten-
versammlung. Im Rahmen seiner
Mitteilungen zum zweiten Markt-
tag (Bericht in dieser Zeitung)
sagte Leber, dass die runden
Fahrradständer am Rande des
Marktplatzes sehr viel Platz
benötigten, den man gerade an
den Markttagen besser nutzen
könnte. Daher werde überlegt,
neue Fahrradständer anzuschaf-
fen und eventuell auch an ande-
rer Stelle im Bereich des Markt-
platzes zu positionieren. SPD-
Fraktionschef Bertfried Klanitz
stimmte dieser Überlegung zu.
Außerdem regte Klanitz an, die
Marktbeschicker dahingehend
aufzufordern, die Wagen und An-
hänger, die nicht dem Verkauf,
sondern Lagerzwecken dienen,
künftig nicht mehr auf dem
Marktplatz, sondern in der Nähe
abzustellen. Leber sagte, dass
diesbezüglich bereits Gespräche
geführt worden seien. pg

Film: Kreuzfahrt
auf der Ostsee
Innerhalb des W.I.G.-Programms
der Stadt Griesheim findet am
Mittwoch, dem 18. Februar, um
15.30 Uhr, ein Filmenachmittag
statt.Dr.Dietrich Heußer zeigt ei-
nen Videofilm Thema: „Ostsee-
kreuzfahrt“ im Pavillon des Hau-
ses Waldeck. Der Videofilm be-
richtet von einer Schiffsreise rund
um die Ostsee in 14 Tagen. Die
„Bremen“ legte in Kiel ab. Nach
einem Zwischenstop auf der Insel
Bornholm wurde die durch die
Kriegsereignisse stark zerstörte,
detailgetreu wiederaufgebaute
Stadt Danzig angelaufen.Die wei-
tere Route führte nach Helsinki
und erreichte mit St. Petersburg,
dem Venedig des Nordens, ihren
Höhepunkt. Die Städte Riga und
Tallin – das frühere Reval – über-
raschten durch die Aufbaulei-
stung, die seit der Befreiung von
der sowjetischen Annexion gelei-
stet wurde. Auf dem Rückweg
wurden Stockholm und Kopenha-
gen besucht. Nach Passieren des
Nord-Ostseekanals endete diese
unvergessliche Reise in Hamburg.
Alle Ineteressierten sind zu die-
sem Vortrag recht herzlich einge-
laden. ra


